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Kalender der Juden .
Das 5584ſte Jahr der Welt .

—

18 2 4. Neumonde und Feſte .
Jenner 1 der 1 Sbebath .

1515 — Freudentag .
31 — 1 Adar .

Febr . 13 — 14 — flein Purim.
Marz 1 — 1 Veadar .

13 — 13 — Faſten Eſher .
14 — 14 — Purim od. Hamansf . “
15 — 15 — Suſann Purim .
30 — 1Niſan .

April 13 — 15 — Oſterfeſt . “
14 — 16 — zweites Feſt . “
19 — 2m1 —ſiebentes Feſt . “
20 — 22 — Oſtefeſt Ende . “
29 — 1 Jiar .

May 10 — 18 — Schülerfeſt .
28 — 1 Sivan .

Junt 2 — — FPfingſten . “
3 . — 7 — imeites Feſt . “

27 ( — 1 Tamuz .
Juli 13 — 17 —Faſten , Tempel⸗Er⸗

oberung .
26 — 1 Ab.

Auguſt 3 — 9 —Faſten , Tempel - Verbren⸗
nung . “

91 ( —15 —Freudentag .
25 1 Elul .

Sept . 23 — 1 Tiſri . Neujahr 5585 . “
24 ( — 2 —zweites Neufahrsfeſt . “
25 — 3 —Faſten Geda ja .

Octob . 2 — 10 —Verſobnungsfeſt od. lan⸗
ge Nacht .7 - 16 —erſtes Lauberhüttenfeſt . “8 — 16 — zwettes Lauberhütten⸗
feſt . “

13 — 21 — Patmenfeſt .
Verſammlung od . Lau⸗

berhütten Ende . “
45 — 23 — Geſetzfreude . “
23 — 1 Marchesvan .

Nov . 21 — 1 Eisleu .
Det . 15 — 25 —Krirchweihe .

20 — 1 Tebeth .
29 — 10 —Faſt . , Belag. Jerufal.

Die mit bemerkten Tage werden ſtrenge gefeiert .

Seit der letzten Theilung des

Neue vaterlaͤndiſche Zeitrechnung
auf das Jahr 1824 .

3Seit der deruͤhmten Schlacht der Markonannenñ
mit dem roͤmiſchen Feldherrn Eajus In⸗lins Cafar , 58 Jabre vor Chriſti Ge⸗

Kurt , ſind berftoſſfensn
Seit Erbauung von Baden , Badenweiler , Brei⸗

lach⸗ Kleinen⸗Kems , Cenſtanz , Pfullendorf ,
adenburg durch die Roͤmer zwiſchen 1 und

ahre .

200 nach Chriſti Geburt , ungefaͤhr : — 1711Seit der Ankunft der Allemannen in den Rhein⸗
gegenden ungefaͤhr im Jahre 20 1624Seit der morderiſchen Schlacht der Allemannenund Romer bei Mittelhausbergen im Elſaßim Jahre 375

Seit dem räuberiſchen Einfall der Hunnen un⸗
tei Aitiz ft : . . .

Seit der ungluͤcklichen Schlacht der Allemannenbei Zuͤlzich und Errichtung des allemanni⸗
ſchen Herzogthums im Jahr 496 1328Seit Erbauͤung der erſten chriſtlichen Kirche
durch den h. Fridolin in Seckingen , un⸗

gefaͤßr 51
1314Seit der Thronbeſteigung Karls des Großen ,nachmaligen Kaiſers 755 1054

Seit der grimmigen Peſi 988 836Seit Ernennung Bertgolds , Grafen im
Breisgau , des Stammvaters der Fuͤrſtenvon fügringen und Baden , zum Her⸗z0g 1052 8 1 —Seit dem Tod Hermanns1 . Markgrafen vonBaden , Stifters des DurchlauchtigſtenHau⸗ſes , 10744 33 932750Seit Gruͤndung der Stadt Freiburg 1116s F706Seit der großen und Peſt 1125 699

Seit dem Tod Markgraf Herrmanns lv .

1373

772

zn Anſiochta im Reiche Soria 1190 634Seit der erſten Theilung des Landes in mehrereLinien des hohen Fürſtenhauſes 1190 —634Seit dem Bund der rheiniſchen Staͤdte im Jahre133 *

Seit der grauſamen und ungerechten Hinrichtunrinz Conradins von Schwaben un
„ Friedrichs von Baden 1206 656

Seit dem großen Erdbeben 1356 468
Seit der Kirchenverſammlung zu Couſtanz im J .414

509

4 V410Seit dem Anfang des W 1524 300
g randes in die

Narkgrafſchaften Baden⸗Baden und Baden⸗
„ Durlach 1 % - Iw„„66„6 —297Seit belt Punſ der lutheriſchen Religion in

Baden⸗Durlach 1656
Seit 0 der Stadt Mannheim imJ .160
Seit dem Anfang des dreißigjaͤhrigen 1618 206Seit der Einäſcherung von Hurlach und Perbee⸗

rung des Landes unter dem franzöͤſiſchen Ge⸗

‚ i Badiſchen R. ſidenzeit der Gruͤndung des Baden⸗Badiſchen Reſidenz⸗
„Schloſes in Raßaot 165 diſchenReſidenz

Seit der Schlacht bei Fridlingen und im Kaͤfer⸗boͤlzlein
i



410
Sett Sründang det Reſidenzſtadt Karlsruhe , Jahve

41745
0

Aafeng der wohitharigen Regiͤ
ichs , des Baters d

kerlandes 176 5
78

Seit der Blederbereinigung aller badiſchen Lar
5

N7 4 33

Seit dem erſten Ue! der Fran⸗
deis Röein usktieg 28

s durch
im Bruchfal , Co

— — 2
des durch die oͤſtrei⸗

gen im Breisgan und in der

Orten — 5 19
Scit der Aunzeme der großlerzoglichen Bürde

und Soußeränitat bon Seiten des Landes⸗

beiengeee
Seit bem Regierungsanteitt des jetzt regieren⸗

8den Landeheren 1818

Aſtronomiſche Kalender⸗Praktit
auf das Jahr 1824 .

Von dem Winter .

Der Winter dieſes Jahrs nahm feinen Anfang
den 22, des vorigen Chriſtmonats , Nachmnttags um

ühr 49 Minsten , da die Sonne im Zeichen des
Sbeinbochs anl

Won dem Frühling ,

Der Frühling geht ein den 20. März , um 4 Uor

SMinuten Nachimittags , beim Einrücken der Sonne
in das Zeichen des Widders .

Von dem Sommer .

Der &ammer nimmt ſeinen Anfang den 25, Brach⸗

wonat , Nachtmttags um 1 Uhr 36 Minuten , wann
die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt .

Von dem Herbſt .

Der Herbſt geht ein den 23, Herbſtmonat , Morg :
um 3 Uhr 33 Minuten , wann die Sonne das Zei⸗
chen der Waage erreicht .

Von den Finſterniſſen .

Es ereignen ſich in dieſem Jahr kuͤnf Finſterniffe ,
Kämlich drey an der Sonne und zwey am Monde ;
glle aber ſind bey uns unſichtbar .

Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den 1. Januar ,
die aber wegen der füdlichen Breite des Mondes
bey uns nicht bemerkk werden kann .

„ Die zweyte iſt eine unſicmbare Maondfinſterniß , den
46. Jannar in den Vormittagsſtunden .

Die dritte iſt eine Sonnenfinſterniß , in der Nacht
vom 26. zum 27. Brachmonar , folglich unſichtbar .

Die vierte iſt eine unſichtbare Mondfinſterniß , den
41. Heumonat , des Morgens , nach Untergang des
Mondes .

Die fünfte iſt eine wegen der ſuͤdlichen Monds⸗

Rreite bey uns imſchtbare Sonnenſinſterniß , den 20,

EChriſtmongt , gegen Mittag ,

Von dem Hauptplaneten des Jabres .
Der jetzige Jahresregent iſt der Mond . Das

Jahr zeigk ſich ſehr abwechſelnd . Der Fruͤhling hat
diele Feuchtigkeiten , aver auch ſchoͤne warme Tage .
Der Sommer iſt meiſtens kühl . Der Herbſt nicht
ſonderlich angenehm und geht bald in die Rauhigkei⸗
ten des Winters über . Im Winter ſallt viel Schnee ,
Es giebt viel Gerſte , Wicken und Erbſen ; auch viel
Hen. Der Kornſaamen wird ſehr fett und reich an

Stroh . Obſt waͤchſt an einigen Orten genng , an
andern ſehr wenig . Wein giebts nicht im Aeberfluß .
Das Jahr hat viele Sturmwinde und Regenguſte ,
aber nicht haͤuſige Ungewitter . Es zeigen ſich viele
Raupen und Würmer , Fiſche im Ueberfluß .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .
Die Natur , die auf den Wink des großen Heren

der Welt gehorchen muß , bietet dem Menſchen all
jaͤhrlich nicht blos dieſenige Nahrung dar , an die er

von Jugend auf gewöhnt iſt , ſondern hält auch noch
eine Menge anderer Fruͤchte in Bereitſchaft , womit
ße ihm zur Zeit des Mißwachſes aus der Noth hilft .
So lalig uns dieſe reiche Ausſpenderin der Gottes⸗
gaben mit ihren Mittheilungen zu Gebote ſtept , darf
uns nie bang ſeyn , vor Hunzer ſterben zu muͤſſen.
Und wäre auch einmal eine anſcheinende Noth von
dieſer Art vorhanden , ſo duͤrfen wir immer unſer
Vertrauen auf eine aflmächtige Fürſorge ſetzen , die
zu allen Zeiten hinkänglich geung ſchafft und darreicht ,
was der Menſch unentbehrlich von Nöthen hat . Mit

dieſem Pertrauen wollen auch wir getroſt denen zeit⸗
lichen Mittheilungen vom gegenwaͤrtigen Jahr ent⸗
gegenſehen .

Von den Krankheiten .
Wenn auch mit Recht der Gefundheit der oberſte

Rang unter den zeitlichen Gütern gebuͤhret , ſo giebt
es doch viele , die manchen der Geſundheiz nachthei⸗
ligen Genuͤſſen nachſagen , und erſt dann ihre Thor⸗
heiten erk ' nnen , wenn der verwahrloste Körper auf
dem Krankendette ſich herumwälzt , und keine Hoff⸗

nung der Wiedergeneſung für ihn mehr vorhanden iſt .
Hingegegen giebt es auch viele Zärtlinge , die aus . “
der Geſundheit einen Abgott machen und durch über⸗
triebene Weichlichkeit ſich ſchaden . Bedenken wir nun
noch die Menge andrer Dinze , die der Geſundheit
ſchädlich find , ſo iſt ſich nicht zu verwundern , wenn
guch in dieſem Jahre allerley Krankheiten ſich einfin⸗
den , woran einzelne Menſchen zu leiden haben moͤgen.

Vom Krieg und Frieden .
Oer Krieg iſt ein Uebel , deſſen Quellen in dem

Mißbrauch der menſchlichen Gewalt und Willkühr
mehr , als in den Geſegen der Nothwendigkeit zu

ſuchen ſind . Wie viele Amſtaͤnde können aber zufam⸗
menwirken , um den Willen der Regenten der Erde

u derjenigen Behauptung ihres Auſehens bin zulen⸗
ag wodurch Angriffe auf die Rechte und Eigen

thümlichkeiten andrer und gegenſeitiger Streit eut⸗

ſteht . Moͤchten doch einmal die Anſprüche dieſer Ge⸗

Walthaber in ein ſoiches Gleichgewicht kommen , daß

keiner ſich durch den andern vervorcheilt ſahe , und

Friedensliebe der zufammenſtimmende Sinn und

Geiſt aller Nationen würde ! Möchte defonders unſer

Vaterland dieſes Glückes ungeſtoͤrt genießen koͤnnen!
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